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Beſtellungen } 
nehmen alle Poſt“? nitalten des 
In- und Auslandes an. 


N 84. 


ren: i 

Deulſchland. Berlin (Parade vor Se n alice 
zur Zellkonferenz; Penſious⸗Kaſſe für Fabrit⸗Nebe e bertra r Arbeiter⸗ 
Verbruderung; Wirkungen d. Preuß ⸗Oeſterr. os 5 > 3 at Abäuderun— 
gen d. Hypotheken-Ordnung; Geſetzentw. 18 in: 5 Zerſtückelung von 
Grundſtücken; Berufung d. Prof. Haupt nach Bertin: d. evangel. Verein); 
Dresden (Bier-Verordnung). a 

Frankreich. Paris (d. Cenſur n. 
Oberſt d. Sercey und Hr. de la Moscow; 


r. ; Kryſt aſt hg zu;: 8 
de. emen o ge funſt d. Königin; eine Nieſen-Preſſe). 


Frömmigkeit in d. Tuilerieen ; 


England. London (Miet una Bi, H 
®ocales. Polen; Aus en. Kr.; Aus d Schrimmer Kr.; 


Schroda; Wreſchen; Meß ſcher Zeitungen. 


ä Polniſche 
Perſenal⸗Gbren it. 
Handels bericht. 2 
—— — — ö 
Berlin, den 10. April. Se. Maſeſtät der König baben Aller⸗ 
gnädigſt gerubt: Dem evangeliſchen Kantor Schacht zu Moeſer im 
erſten Jerichowſchen Kreiſe; fo wie dem Foͤrſter Mergell zu Blei 
wäfche im Forſtrevier Wünnenberg, RegierungsbezirẽT Minden, das 
Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Steuer-Juſpektor Voigt 
zu Halle den Charakter als Steuertath; und dem Kauzlei⸗Inſpektor 
bei dem Ober Berg⸗Amte zu Halle, Gottlieb Zappe, bei ſeinem 
50 jährigen Dienſt⸗Jubiläum, den Charakter als Kauzleirath zu ver⸗ 
leihen; To wie die Kaufleute Manuel Barcen a in Vigo, A. H. 
Sanchez in Torrevieja, Joſe M Marina in Gijon, und Felir 
» Lafout in Sautander zu Konſuln an ihren reſp Wohnorten zu er: 
nennen. 


Der Geheimer Kalkulatur-Aſſiſteut Pauk iſt zum Geheimen er- 
pedirenden Sekretair und Kalkulator im Miniſterium des Innern ers 


nannt worden. 


— 


Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Eichmann, iſt von 


i g in Pr. hier angekommen. 5 
Ban General Siewtenant und Commaudeur der HM. 
Dioiſion, Fürſt Karl Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaxrin⸗ 
gen, iſt nach Düſſeldorf, der Fürſt Herrmann von Hatzfeld, 
nach Trachenberg, der Generalma lor und ü 
Dobeneck, nach Treptow a. d. Rega abgereiſt. 


apbiiche Depeiche der Preuß. Zeitung. 

s, den 9. April. as „Univers“ bringt an feiner Spitze 
ine Erklärung des! eie oenVarts, weburch berfelbe in Ge 
mäßbeit des päpſtlichen Eneyklikums das Verbot jenes Journals zu⸗ 
0 


\ ogenannte Jourualiſten-Prozeß ſoll bei verſchloſſenen 
— —— Es haben wieder neue Verhaftungen ſtatt⸗ 
anden Die Senatoren General Carrelct und Marchand and bie 
Staatsräthe Villemain und Dubeffay Bub der polizeilichen Ju⸗ 

. e ments beauftragt worden. 53 
2 Korreivonden: des Berl. Bürcaus. 
Faris, den 8. April. Einen Gerüchte nach iſt dem hieſigen 
Runtins ein päpſtliches Circulair zugegangen, in welchem über die 
zwiſchen dem Eizbiſchof von Paris und dem „Univers“ ſtattſindenden 
Differenzen ein Urtheil ausgeſprochen wird 

Paris, den 9. April. Der heutige „Moniteur“ enthält: Die 
nicht ratifizirte Türkiſche Anleihe wird von den Geſandtſchaften zu Pa⸗ 
ris und London vom 15. bis 20. April zurückgezahlt werden; als ſe— 


ſter Cours wird für Zahlungen in London 25 Frs. für das Pfd. St. 


berechnet. Gegen Diskonto antizipirte Einzahlungen werden mit 6 pCt. 
Zinſen zurückerſtattet. 
Durch ein Dekret wurden A Staatsräthe als außerordentliche Po⸗ 
lizei⸗Inſpektoren ernannt. 
Der Erzbiſchof von Paris bat das Verbot für die Geiſtlichen ſei⸗ 
ner Diözefe, den „Univers“ zu leſen und für deufelben zu ſchreiben, 
aufgehoben. 
n Londo 
bezüglich der 
ſchiff vom 
wolle im 


u, den 9. April. Sämmtliche Propoſitionen Gladſtone s 
Laudesſchuld wurden adoptirt. Das New Morker Dampf? 
26. März iſt eingetroffen und bringt die Meldung: Baum⸗ 
Preiſe gehalten. 
— 
Deutſchland. 
(Berlin, den 9. April. Se. Majeſt 
Vormittag 10 Uhr über das 2te Garde⸗Megimend zu; 
Kaiſer Alerander- und Kaiſer Franz Örenadier- Regiment unter den 
Linden die Parade ab. In der Umgebung des Königs befanden ſich 
ſammtliche hier anweſenden Prinzen und außer der hohen Generalität 
1 der jetzt hier eingetroffene Oeſterreichiſche Gen.⸗Maj. v. Schmerz 
11 re Mai. die Königin nahm die Parade von den Fenstern des 
Pr Kühen Balais aus in Augenſchein. Doithin begab ſich auch 
— — 1 nachdem ſie vorüber war. Vor dem Beginn der Parade 
halte Se Majeftär mehrere Vorträge, unter dieſen den des Miniſter⸗ 


bräſidenten eutgegengenommen. Nachmittags 3 Ubr fand im Königl. 
Königl. Hauſes 


Schloſſe ein Diner 5 ed 
und viele Generale at welchem die Mitglieder des Der Br) 


one . und Stabs⸗Offiziere beiwohnten. 
Neben e Mittags 12 Uhr nach Potsdam zurück, 
Die Bevollmächtigten —— batte er 1 ei 
ßen Theil bereits verlaſſen und werden e — — en — 1 I er 
ausgewechſelt find, alſo wahrfheintich im’ — 55 em die Rati € 
rückkehren. > onat Juni, hierher zu⸗ 
Nachdem die Polizei Veranlaſſung . 
— sanften und — En — — 
wegen der darin hervortretenden demokratiſchen Tendenzen 7 ufaul öfen 
haben die ſtädtiſchen Behörden jetzt dieſe Angelegenheit in 15 Hanz 
enommen und auf Grund des g. 58. die Verordnung vom 9. Febr. 
1848 und 8. — * der Gewerbe⸗Ordunng für Berlin ein Orts⸗ 
ſtatut unter dem 5. d. Mts. erlaſſen, nach welchem alle in hieſigen 


Arlincourt's Turkiſche Verfaſſung; 


Remonte-Inſpekteur, von 


Poſener 


Menſchen, wahrend das Oeſterreichiſche 
ät der König bielt heut 2 as Oeſterreich 
Fuß, über das 


— ——— — — 


Dienſtag den 12. April. 


Fabriten Ss 
pflichtet find, ſpäteſ 


fie gehalten, ſich 


gegen Entgelt beſchaͤftigten Arbeiter über 16 Jahr ver 


ſprechenden Kapitalzuſchuſſes, oder durch laufende Beiträge bis zur | 


Hälfte 
haben, 


die Zerſtückelung von 


Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen geſchehen, den man nur mit Freu⸗ 


den begrüßen und ihm eine recht vielſeitige Nachfolge wäuſchen kann. 
Der Staat, wie auch die größeren Stadt Gemeinden haben längſt die 
Nothwendigkeit anerkannt, ihren Beamten die Verpflichtung aufzuerle— 
gen, von ihrem Gehalte Beiträge zu Peuſion- und Wittwenkaſſen zu 
entrichten und ziehen ſolche ſelbſt zwangsweiſe von ihnen ein. Denn 
wenngleich jeder verſtändige Familienvater es ſich zum Geſetz zu machen 
hat, von dem Verdienſte, welches er in der Zeit ſeines kräftigen Alters 
bezieht, einen Theil für feine Familie und für fein Alter zurückzulegen, 


den und bei reichlichen Einnahmen nur Wenige die moraliſche Kraft 
beſitzen, hiernach zu handeln. Um wie viel weniger iſt zu erwarten, daß 
die unteren Stände, die von dem Verdienſte des Tages leben, überall 
dieſer Verpflichtung gegen ihre Familie und gegen ſich ſelbſt nachkom⸗ 
men. Es iſt daher nur gerecht, daß der Staat ſie und ihre Arbeitsge— 


ber geſetzlich nöthigt, in ähnlicher Weiſe, wie dies bei den Beamten 


geſchieht, für ihre Zukunft zu ſorgen. Was in dieſer Beziehung von 
einzelnen Fabrikherren ſchon freiwillig gethan, iſt gewiß anzuerkennen, 
reicht aber für das Allgemeine wicht aus. Für die hier beſchäftigten 
Handwerker iſt ſchon früher durch Ortsſtatut eine gleiche Ver⸗ 
pflichtung feſtgeſtellt worden, wie ſie jetzt den Fabrikarbeitern auferlegt 
worden iſt. 


Zeitung. 


Der „Geſundheits-Pflege⸗Verein, deſſen erfolgte Auf- 


löſung noch immer in allen Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt 


lebhaft beſprochen wird, ſtand, wie verſichert wird, früher mit der 
Deutſchen Arbeiter-Verbrüderung, die ihren Gentralfig in 


Leipzig hatte, durch mehrere hervorragende Mitglieder in Verbin⸗ 


dung. Zu demſelben gehörten die Geſellen faſt aller Innungen, aber 


auch die Maſchinenbauer hatten ein Kontingent von etwa 4000 Mann 
geſtellt. Der Verein erſtreckte ſich nicht nur über ganz Berlin, ſondern 
bean auch Mitglieder aus Alt⸗ und Neu- Schöneberg, aus Charlot⸗ 
enburg und Moabit auf. Außer dieſem Verein hatten ſich hier noch 
9 andere derartige Vereine gebildet, deren Mitglieder aber dem Bür⸗ 
gerſtande angehörten. Das Statut des Geſundbeits-Pflege-Vereins 
hat mit wenigen Abaͤnderungen auch bei ihnen feine Geltung und die 
Vorſitzenden derſelben tragen mit denen des Hauptvereins ganz dieſelbe 
Farbe. Darum iſt auch bereits die Polizeibehörde gegen einige derſel⸗ 
ben eingeſchritten und theilen ſchon mehrere das Loos des Geſund— 
heitspflege-Vereins. Die Geſammtmitgliederzahl dürfte ſich leicht auf 
26—30,090 belaufen, doch find darunter viele Perſonen, die ſich um 
die ſonſtigen Tendenzen dieſer Vereine nicht gekümmert, ſondern nur, 
einmal als Wohlthaͤter gewonnen, ihre laufenden Beiträge zahlten. 
So geheim übrigens die Polizei ſchon ſeit Monaten den Plänen dies 
ſer Vereine nachging, ſo ſcheinen doch verſchiedene demokratiſche Pers 
ſonlichkeiten von der Abſicht der Behörde Wind erhalten zu haben, 
denn ſie hatten ſich von der Mitgliedſchaft losgeſagt. 

Wie groß der Einfluß des zwiſchen Preußen und Oeſterreich ab⸗ 
geſchloſſenen Handelsvertrags auf den Verkehr ſein wird, iſt 
daraus zu entnehmen, daß ſchon bis jetzt die Hälfte ſämmtlicher Land⸗ 
Einfuhr nach Oeſterreich, die gegen 70 Millionen beträgt, aus den 
Ländern des Zollvereins kam. Uieberhaupt iſt dieſer Vertrag, ſo wie 
die jetzt erfolgte Erneuerung der Zollvereins- Verträge anf 12 Jahre 
und der Auſch ug von Hannover, Oldenburg an den Zollverein, wel⸗ 
chen auch bald Bremen folgen dürfte, ein Ereigniß, das zwar ver⸗ 
haltnißmaͤßig ziemlich ſtill eingetreten iſt, aber für den mate⸗ 
riellen Wohlſtand und ſomit auch für die Ruhe und den Frieden 
Deutſchlands von der allergrößten Wichtigkeit iſt. Der Zollverein mit 
dem Steuerverein umfaßt jetzt eine Bevölkerung von 32 Millionen 

Zollgebiet gegen 40 Millio- 
nen hat. Die Verſchiedenheit in der Lage, im Klima, in den Erzeug— 
niſſen machen dieſe beiden großen Handelsgebiete zu einem gegenſeiti— 
gen vortheilhaften Austanſch ihrer Produkte beſonders geeignet und 
man darf hoffen, daß, je mehr die Schrauken fallen, welche der Eut— 
wickelung der landwirthſchafllichen, induſtriellen und Handels-Thätig⸗ 
feit bisher entgegen ſtanden, und auf dieſen Gebieten lohnende Erfolge 
zu erwarten ſind, deſto mehr auch Kapital und Intelligenz der Na⸗ 
tion ſich hierauf richten werden und die gebildete Klaſſe von den unfrucht⸗ 
baren politiſchen, konfeſſionellen und ide ologiſchen Träumereien abge— 
zogen werden wird. 3 

Der bekannte von den Polen eingebrachte Antrag wegen 
Verbeſſerung des Schulweſens in der Provinz Poſen, wird 
morgen in der Kommiſſion berathen werden. Es iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, daß dieſelbe der Kammer den Uebergang zur einfachen Tages- 
ordnung empfehlen wird. 

Der von dem Juſtizminiſter den Kammern überreichte Geſetz⸗ 
Entwurf, einige Abänderungen der Hypotheken-Ordnung 
vom 20. Dezember 1783 betreffend, iſt jetzt im Druck erſchienen und 
vertheilt. Derſelbe enthält in 55 Paragraphen vielfache Abänderun⸗ 
gen zu den einzelnenen Abſchnitten der Hypotheken⸗Ordnung, welche 
im Allgemeinen dem längſt gefühlten Bedürfniß einer Vereinfachung 
des Hppotheten⸗Verfahreus abhelſen werden. Bei der Ausführlichkeit 
der Vorlage muß ich mich eines näheren Eingehens enthalten und be⸗ 
merke nur, daß nach $. 15 des Entwurfs künftig die Hypotheken Ins 
ſtrumente bedeutend einfacher, als bisher, werden ſollen. Dieſelben 
werden nämlich für die Folge nur durch die Schuld⸗ und Verpfän⸗ 


Das 
Abonnement 
betragt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſar., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 21 ſgr. G pf. 


Inſertlonsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1833. 


vom 3. Januar 18 15, betreffend 
dſtücken und die Gr ündung 
neuer Anſiedelungen, iſt den Ka umer! neuerdings von den 
Miniſtern der Juſtiz und des Innern ein Geſetz-Eutwurf vorgelegt, 
wonach die früher aufgehobenen Beſtimmungen der 88. 2 und 5 des 
erwähnten Geſetzes und der Deklaration vom 7. Auguſt 1816 wieder 
in Kraft geſetzt werden ſollen. Auch ſoll dadurch für die Zukunft jede 
außergerichtliche öffentliche Verſteigerung von parzellirten Grundſtücken 
verboten werden. Der Entwurf iſt der vereinigten Juſtiz- und Agrar⸗ 
Kommiſſton zur Vorberathung zugegangen. ; 

In den Gelehrten-Kreiſen ift davon die Rede, daß die Berufung 


heil fi des Prof. Haupt zu Leipzig an die hieſige Univerſität an Stelle 
fo lehrt doch die tägliche Erfahrung, daß ſelbſt in den höheren Stäu⸗ 


des verſtorbenen Prof. Lachmann jetzt ausgemacht ſei, Haupt jedoch 
erſt im Herbſt d. J. feine Vorleſungen an der Univerſität beginnen 
werde. — Vor einiger Zeit war dieſer Univerſitätslehrer, der als 
Sprachforſcher rühmlichſt bekannt und darum wohl am geeignetſten 
iſt, Lachmann zu erſetzen, hier anweſend und hatte namentlich mit dem 
Cultusminiſter häuſige und lange Unterredungen. Wie ich höre, ſind 
damals alle die Schwierigkeiten, welche ſich feiner Berufung noch ent⸗ 
gegenſtellten, beſeitigt worden. Was man dem Prof. Haupt in po⸗ 
litiſcher Hinſicht nachſagte und Schuld gab, ſoll ſich meiſt als unbe⸗ 
gründet herausgeſtellt haben. 

Berlin, den 9. April. Es iſt dem Juſtizminiſter die Frage 
zur Eutſcheldung vorgelegt, ob Juden Kinder von Chriſten adoptiren 
konnen. Die „Spenerſche Ztg.“ weiß, die Entſcheidung ſei dahin 
ausgefallen, daß ein Jude das Kind eines Chriſten auch dann nicht 
adoptiren könne, wenn er ſich verpflichte, es in der chriftlichen Religion 
erziehen zu laſſen. 5 

— Der letzte der diesjährigen, vom evangeliſchen Verein 
angeordneten Vorträge wurde am Freitag Abend vom Legationsrath 
Dr. Abeken und zwar „über den Gottesdienſt in der alten chriſtlichen 
Kirche“ gehalten. Der Vortragende iſt als der Verfaſſer einer ſchar⸗ 
fen, geijtvollen Erwiderung auf die viel beſprochene Schrift „Von 
n Jeruſalem“ bekannt. - 
L Der Geheime Regierungsrath Dr. Mühler, zur Zeit Vor⸗ 
1 des HR Vereins, ſprach nach dem festen diesjährigen 
die Herren V amen des Vereins ſeinen Dank aus, den er ſowohl an 

Herren Vortragenden ſelbſt, wie an das Publikum für ſeinen 
zahlreichen Beſuch richtete. Zugleich zeigte er an, daß der Verein nun 
beſchloſſen habe, mit dem Bau eines „Mutterhauſes“ aus Werk 
zu gehen. Die Summe, über welche der Verein vorläufig dabei zu 
zu verfügen habe, ſei 1300 Rthlr.; doch habe er Vertrauen auf weitere 
Unterſtützung. Der Zweck des zu erbauenden Hauſes ſei zunächſt eine 
Herberge für die wandernden Handwerksburſchen, ferner 
aber eine Vereinigung der bereits beſtehenden Anſtalten für die innere 
Miſſion. 

— Im Unionsverein wird nächſten Freitag, den 15. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, der Licentiat Krauſe einen Vortrag über Religion und 
Sittlichkeit halten. 

Dresden. — Hier iſt mit dem 1. April eine Maßregel ins Les 
ben getreten, welche gewiß alle Biertrinker mit einem „Hoch!“ begrüßt 
haben. Es müſſen nämlich zu Dresden alle bei dem Bierſchank ge⸗ 
brauchten Trinkgefäße (Gläſer, Kuffen ꝛc.) mit dem Aichzeichen verfe- 
hen fein und entweder je eine ganze, eine halbe oder eine viertel dres⸗ 
dener Kanne halten. Die Glaſer ꝛc. müſſen jedoch über das bezeich⸗ 
nete Maß Flüſſigkeit aufnehmen können, da der Schaum nicht mitge⸗ 
rechnet werden darf. Jedes Glas iſt demgemäß mit einem Strich (B) 
verſehen. Das wirkliche Bier muß genau bis an dieſen Strich reichen, 
der Schaum aber oberhalb dieſes Striches ſich befinden. 

Fraukreich. 

Paris, den 7. April. Geſtern wohnten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin einer Vorſtellung im Theätre Frangais bei. Man gabFigaro's 
Hochzeit.“ Die Cenſur hatte ſich aber noch nachträglich mit dieſem 
Werke befchäftigt und mehrere anſtößige Stellen aus demſelben geſtri⸗ 
chen. Figaro erzählt namlich, was er alles geweſen iſt. Bekanntlich 
war er auch Journaliſt und theilt nun mit, daß er als ſolcher von 
Allem hätte ſprechen dürfen, nur nicht von dieſen oder jenen Dingen, 
deren aber ſo viele ſind, daß ſeine Stellung als Jeitungsſchreiber faſt 
die nämliche iſt, wie die unſerer heutigen Journaliſten. Höchſten Or⸗ 
tes liebt man aber die Anzüglichkeiten nicht, wie die beiden Warnun⸗ 
gen gegen Mode und Afembiee Nationale beweiſen. Der beſtrafte Ar⸗ 
titel des erſteren Blattes enthält kein einziges Wort über Frankreich. 
Der Verfaſſer, der Vicomte d' Arlincourt, erzählt von allen Ländern, 
nur von dem ſeinigen nicht, und doch iſt er gewarnt worden. Sein 
Artikel betrifft hauptſächlich die Türkei, und er unterſchiebt dem Sul⸗ 
tan die Abſicht, ſeinen Voͤlkern eine Konſtitution zu geben, der zufolge 
der Sultan allein ſouverainer Herr iſt, von ihm Alles ausgeht, ſeine 
Miniſter und ſeine Staatsräthe nur ſeine Werkzeuge ſind, die beiden 
großen Staatskörper ſchweigen dürfen und das ſtark beſteuerte Volk 
zufrieden ſein darf. Der 10. Artikel dieſer Verfaſſung z. B. lautet: 
„In Anerkennung der oben erwähnten Wohlthaten wird die Türkei 
das Recht haben, den Mund aufzuthun, um — mit den, r 
fall zu klatſchen. Das wird ihr politiſches Recht fein: 15 echt der 
National-Abſtimmung, das Recht des allgemeinen eh 8. In dies 
ſer Art und Weiſe iſt faſt der ganze Artikel a erall blickt es 
durch, wer Sultan, wer Türkei iſt. Aus dieſen Gründen hat ſich der 
Polizei⸗Miniſter auch wohl darauf beſchränkt, in ſeinem Avertiſſement 
einfach auf die Tendenzen der Mode hinzuweiſen, da er doch unmoͤg⸗ 


lich dieſelbe verwarnen konnte, weil fie von dem Sultan und der libe⸗ 
ralen Verfaſſung geſprochen hatte, die er feinen Völkern geben will. 
Mau kennte dieſes ſelbſt nicht in die Rubrik der falſchen Nachrichten 
bringen. 

Der Prinz de la Moscowa, welcher als eifriger Vertheidiger des 
Oberſten Sercey aufgetreten iſt, hat dem Vernehmen nach den Befehl 
erhalten, zu ſeinem Regimente nach Afrika zurückzukehren. Gegen das 
Kriegsgericht hat er ſich ſo unehrerbietig wie möglich bewieſen. Durch 
eine ziemlich barſche Interpellatlon von feiner Seite fand ſich der Pra⸗ 
ſident bewogen, den Utheber dieſer Störung mit Hinausweiſung zu 
bedrohen. Darauf erhob ſich, wie es heißt, Herr de la Moscowa, 
warf ſich in die Bruſt und ſprach: „Ich bin der Urheber dieſer Stö⸗ 
rung, ich, der Senator, Prinz de la Moscowa!“ worauf der Oberit 
d'Eſtremont erwiderte: „Wir haben es hier weder mit Senatoren, 
noch mit Prinzen zu thun. Ich erblicke bier nur ein Publikum, welches 
den Spruch des Gerichtes achtungsvoll anzuhören hat. Wenn Sie 
mich dazu zwingen, fo werde ich meine Pflicht thun.“ — Mau un: 
terhält ſich in der hieſigen Geſellſchaft viel über die religiöſen Ceremo⸗ 
nien in den Tuilerieen und über die auffallende Frömmigkeit des Kai⸗ 
ſers. Es findet Sonntags in den Tuilerieen nicht nur eine ſtille Meſſe 
ſtatt, wie das während der Reſtauration der Fall war, ſondern auch 
Hochamt, Vesper und Predigt. Am Palm⸗Sonntage wurden an die 
Generale, Kammerherten, Senatoren, Deputirten ne. Palmen in gro: 
ßer Anzahl ausgetheilt. — Herr Maſterman, einer der Mitglieder 
der Engliſchen Deputation, ſpeiſte vor einigen Tagen in den Tuile— 
rleen. Die Unterhaltung während der ganzen Dauer der Mahlzeit 
drehte ſich um die induſtriellen Fortſchritte unſerer Zeit, und der Kai⸗ 
ſer verbarg keineswegs, daß er der Errichtung des Kryſtall-Palaſtes 
und der großen Ausſtellung des Jahres 1855 eine große Wichtigkeit 
beilege. Seit einigen Tagen wühlen 500 Arbeiter die Erde auf, um 
Raum für die Fundamente des Kryſtall⸗Pallaſtes zu ſchaffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 7. April. Heute um 10 Minuten nach 1 Uhr 
wurde die Königin glücklich von einem Prinzen entbunden. Ihre 
Majeſtät und der Säugling befinden ſich ſehr wohl. Im Gemache 
der Königin befanden ſich im Augenblicke der Entbindung Prinz Albert, 
Dr. Locock und die Hebamme Mrſs. Lilley. Um 3 Uhr wurde ein 
Privy Couneil zur Aufſetzung eines Dankgebetes gehalten, welches 
in einer außerordentlichen Ausgabe der London Gazette von heute 
Abend erſcheinen ſoll. Bald nachher feuerten die Park- und Towers 
Kanonen eine Freudenſalve ab. 

— Jemand, der ſich darauf verſteht, hatte in London die Dampf. 
preſſe bewundert, welche dle Auflage des Rieſenblattes Times in die 
Welt fordert. Als er aber in New-Pork die Preſſe manövriren ſah, 
welche von dem noch rieſigeren Blatte The Sun 49,000 Exemplare in 
drei Stunden faſt ohne alle menſchliche Beihülfe druckt, indem die 
Maſchine nicht nur die einzelnen Bogen nimmt, ſondern, nachdem ſolche 
zweimal über den Letterſatz gelaufen, ſie wohlgeordnet auf einander 
ſchichtet, da ging feine Bewunderung in Staunen über. 

ſen, den 11. A N er 
ofen, den 11. April. a ſſerſtaud der 8 
e 9 Fuß 6 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 10 Fuß 17 5 
10 Fuß 8 Zoll. — Kahnüberfahrt über die Schleuſen des Berdycho⸗ 
woer Dammes. 

Poſen, den 1. April. (Polizeiliches) Ein Mädchen, un⸗ 
gefähr 6 Jahre alt, Vornamens Victoria, welches ſich am 7. d. ts. 

verlaufen, iſt von dem Lehrer Herrn Rakowiez, Schützenſtraße Nr. 22. 
im Hinterhauſe wohnhaft, aufgenommen und untergebracht worden. 
Poſen, den HI. April. In der hieſigen Petri-Kirche, dem Tem⸗ 

ö pel der evangeliſch-reformirten Chriſten, fand am Sonntag deu 3. d. 


Mts. Vormittag der in Nr. SL. unter „Muſterung Polniſcher Zeitun⸗ 
gen“ bereits erwähnte Gottesdienſt in Polniſcher Sprache ſtatt. 
Seit beinahe einem halben Jahrhundert haben die hieſigen Polen 10 
calviniſch⸗reformirten Glaubensbekenntniſſes einer ſolchen Feierlich eit 
in ihrer Mutterſprache entbehrt. Der Gottesdieſt begann mit Geſang. 
Dem folgten mehrere Gebete vom Altar, darauf die Predigt und end⸗ 
lich die Verabreichung des Abendmahls. Bei dieſen heiligen Hand— 
lungen geſchah durchgehends der Vortrag in Polniſcher Sprache. In 
dieſer wurden auch, unter Begleitung eines gut eingeübten Geſang⸗ 
Chores, drei Kirchenlieder geſungen. Der Diakonus an der Petrikirche, 
Herr Wentzel, ein Schleſier, celebrirte den geſammten Gottesdienſt. 
Er ſprach Polniſch mit großer Gewandtheit. Seine ſchön vorgetragene 
und mit gediegenem Inhalte ausgeſtattete Kanzelrede machte auf die 
nicht ſehr zahlreich verſammelte Gemeinde einen tiefen Eindruck. — 
Unfere an der Halbdorf-Straße gelegene Petri-Kirche, von den 
Polen: nowy kosciöl Braci ezeskich (neue Kirche der Böhmiſchen 
Brüder) genannt, iſt am 7. November 1841 eingeweiht worden. Vor⸗ 
dem verſammelten ſich die Mitglieder des reformirten Glaubensbekennt⸗ 
niſſes in einem kleinen Bethauſe auf der Gerberſtraße. Die Fonds 
zur Erbauung der gegenwärtigen Kirche verdanken wir vorzugsweiſe 
der Huld unſeres hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des Gerechten. 
Bei der am 3. Aug. 1838 erfolgten Legung des Grundſteins wurden 
— obwohl es an Münzen der ſämmtlichen Polniſchen Könige nicht 
fehlt — Münzen aus der Regierungszeit des Polniſchen Königs Sigis⸗ 
mund III., des eifrigften Verfolgers der nichtkatholiſchen Christen, nebſt 
andern Denkwürdigkeiten eingemauert. — Die nichtkatholiſchen Chriſten 
erlangten in Polen erſt während der Regierung des unglücklichen 
Königs Stanislaus Auguſt Poniatowski im Jahre 1793 religiöſe 
Freiheit. Vor der Herrſchaft des erwähnten Sigismund gehörten in 
dem ehemaligen Großpolen beinahe neun Zehntheile des Polniſchen 
Adels dem calviniſch⸗reformirten Glaubensbekenntniß au. Jetzt ber 
ſchräntt ſich deren Anzahl auf ungefähr 18 bis 20 adelige Familien, 
von denen jedoch bei mehreren ſchon einzelne Zweige zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche übergetreten ſind. Die bekannteſten Adels⸗Familien 
der calviniſch⸗reformirten Confeſſion ſind die Brodowski, Bu⸗ 
| kowiecki, Bronikowski, Chlebowski Chotomski, Dziembowski, Kar⸗ 
czewski, Kurnatowski, Koſecki, Mielecki ati. Twardowski 
1 „K „Mielecki, Potworowski, i, 
bee e ſämmuich mit einander verwandt oder 
? r .f 
— der Reſormatlene-Gpoche. alten Adel an, denn fie eriſtirten ſchon 
den 8. April. Das 


ö Aus dem Sraufäbter Kreiſe, 
| durch feinen innern (and wie durch feinen ſchönen architektoniſchen 
| Son glich ausge deen zu Reifen 1 

denen Brandes zu werdens Opfer eines durch 


Hl in der zwölften 
Unvor ichtigkeit entſtan zu werden. Nur durch einen 
5 Schickſale gerettet 


: ümlich glücklichen Zufall iſt es vor dieſem 

— fürstlicher Diener, welcher ig be bee aeg e 
Schloß gemächer beſchäftigt war, beging die [a liege de 8 
geheizten Ofen eine Quantität trockenes Holz liegen zu Jaffen, und 


ſich während der Feuerung aus dem Zimmer zu entfernen. Muth⸗ 
maßlich durch heransgeſprungene Funken hatte ſich dieſes nahe vor der 
Ofenthüre befindlich geweſene Holz entzündet. Die Flamme theilte 
ſich alsbald den Zimmer⸗Geräthſchaften und dem Fußboden mit und 
fand in der unter dem letztern angebrachten doppelten Balkenlage nicht 
nur reichliche Nahrung, ſondern auch eine gefährliche Zugluft. Als 
das Feuer zuerſt bemerkt wurde, ſtanden drei Zimmer in vollen Flam⸗ 
men, dergeſtalt, daß fie, ſchon wegen ihrer innern, abgeſonderten Lage 
allen Rettungsverſuchen unzugänglich waren. Unfehlbar würde das 
Feuer alsbald auch die andern Theile des Schloſſes ergriffen haben, 
und dieſes rettungslos verloren geweſen ſein, wäre nicht zufällig der 
mit dem Umbau einer zum Schloſſe führenden Brücke und der Anbrin- 
gung eiſerner Gitter an derſelben beſchäftigte Baumeiſter Klopſch 
aus Liſſa am Otte auweſend geweſen. Derſelbe eilte ſogleich mit 
ſeinen ſämmtlichen Arbeitern an die Brandſtätte, ließ mehrere Ver⸗ 
bindungswände durchbrechen, und leitete demnächſt durch die entſtan⸗ 
denen Oeffnungen eine von dem nahen Dorfe Kloda herbeigeführte 
Schlauchſpritze. Nur feiner Umſicht und der angeftvengteften Thätig⸗ 
keit ſeiner Leute gelang es, das herrliche Schloß vor der gänzlichen 
Vernichtung zu bewahren. Jene drei von den Flammen bereits er⸗ 
griffen geweſenen Zimmer konnten jedoch nicht mehr gerettet werden; 
fie find nebſt dem ſämmtlichen darin befindlich geweſenen Mobiliar 
völlig ausgebrannt. Die fürſtliche Familie lebt zur Zeit in Berlin, 
wohin ſie ſich vor Kurzem von Dresden aus begeben hat. Der mit 
der Verwaltung der fürſtlichen Güter betraute Oekonomie-Direktor 
Martini glaubte es öffentlich anerkennen zu müſſen, daß der Energie 
und Umſicht des Herrn Klopſch allein die Rettung des Schloſſes zu 
verdanken ſei N 

Nach einer ſehr milden Frühlings-Temperatur, die wir hier wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages gehabt, erhob ſich Abends nach 10 Uhr bei 
vorangegangenem Suͤdweſt plötzlich ein heftiges, von orkanartigen 
Stürmen begleitetes Ungewitter. Starke Blitze durchzuckten bis nach 
Mitternacht die Atmosphäre und der Sturm hat an den Dächern und 
Fenſtern der Gebäude nicht unerheblichen Schaden angerichtet. Wäh⸗ 
rend des heutigen Tages dauerte der Sturm, doch in gemäßigtem 
Grade fort. 
und empfindliche Kühle gebradt. 

a Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 9. April. Obgleich der 
Schnee unſerer Gegend verhältnißmäßig nur ſehr wenig Waſſer geger 
ben hat, ſo ſcheint es doch, als ſollten wir großes Waſſer bekommen, 
denn ſeit einigen Tagen wächſt es ſehr ſtark und die Schiffer der mit 


Getreide beladenen Kähne fürchten ſehr, kaum in Poſen mehr durch 


die Brücken zu kommen. — In dieſen Tagen find einige der neu erban- 
ten Obra-Kanal-Kaͤhne die Moſchinke binauf nach ihrem Beſtim⸗— 
mungsort gebracht. Werden dieſe Kähne auch nur vorläufig zum 
Transporte von Kanal- Baumaterialien benutzt, ſo dürften ſie doch 


auch fpäter Holz, Heu und andere Produkte aus der Obra⸗Gegend 


dem Warthefluſſe zuführen, von wo aus dieſe Erzeugniſſe daun weiter 
nach der Provinzial-Hauptſtadt befördert werden können. — Als eine 
gewiß komiſche Merkwürdigkeit dürfte es genannt werden, daß ſich unter 
den jüngſten gepfändeten Objekten des Königlichen Kreisgerichts zu 
Schrimm ein Dudelſack befindet. 

© Schroda, den 8. April. Am 7. d. M. gegen 10 Uhr Abends 


erhob ſich Hier ein heftiger Sturm, ein Gewitter-Regen ſtrömte vom 
Himmel unter Dounern und Blitzen. Die fogenanute Hospital-Wind⸗ 


mühle bei der Stadt, wurde von dem Sturm von 3 Seiten abgedeckt, 
und gänzlich zerftört, fo daß fie neu aufgebaut werden muß und der 


Erbpachtsbeſitzer derſelben, Bäcker und Müllermeiſter Moritz Wolf, 


einen ungefähren Schaden von 6000 Ktbir. hat. 

a Wreſchen, den 10. April. Der Stand der Saaten iſt im 
hieſigen Kreiſe, nach dem Urtheile der Landwirthe, im Allgemeinen 
ganz zufrieden ſtellend, ja er läßt hin und wieder gar nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Das Waſſer iſt großentheils von den Feldern ſchnell 
verſchwunden, da wohl die theilweis noch aus verwichenem Sommer 
her ſo trockene Erde daſſelbe gierig einſog, und die Furcht, daß beim 
Zerſchmelzen der großen Schueemaſſen die Saaten ſtellenweis von 
der Näſſe leiden könnten, hat ſich als unbegründet gezeigt. Wir kön- 
nen daher, wenn uns Gott in Zukunft nur irgend günſtiges Wetter 
giebt, einer recht geſegneten Ernte entgegenſehen. — Auch die Wege 
fangen bereits an, wieder fahrbar zu werden, da der Sonnenſchein 


und der Wind in letzterer Zeit den Boden bedeutend getrocknet haben. 
Seit geſtern Mittag haben wir wieder eiſige Luft, und eben fängt es 


zu ſchneien an. 


Unſre Stadt ſcheint dem mit der Oertlichkeit Unbekannten an 
einem großen, ſchiffbaren Strome zu liegen, da unſere ſonſt ganz un- 


bedeutende, ja im Sommer an einigen Stellen ſogar ganz ausgetrock— 
nete Wrzeſznica gegenwärtig durch den fo ſchuell zerſchmolzenen Schnee 
von allen Seiten ſo viel Waſſer zugeführt erhalten hat, daß ſie bereits 
nicht nur über die Ufer geſtiegen iſt, ſondern auch das ganze Thal 
überſchwemmt hat. N 

So eben reift der hieſige Kreisphyſikus und eine Gerichts-Kom⸗ 
miſſion nach Kretkowo bei Zerkow, um die Obduktion der Leiche eines 
jungen Menſchen vorzunehmen, der geſtern durch eine von feiner Mut— 
ter erhaltene Ohrfeige auf der Stelle getödtet worden iſt. 

r Rogaſen, den 8. April. Als etwas verſpätet habe ich von 
hier zu melden, daß die hieſige Schützengilde den Geburtstag ihres 
Protektors, des Prinzen Friedrich Karl, durch ein Feſteſſen und Prä⸗ 
mienſchießen gefeiert hat. Die Prämien, welche den ſiegreichen Schützen 
zuerkannt wurden., waren recht geſchmackvoll und ſchoͤn. Dem hohen 
Gönner wurde zu dem feſtlichen Tage ein Gluckwunſch⸗ Schreiben 
überſandt. * 

Der raſch ſchmelzende Schnee hat hier Fluß und See weit über 
daß gewöhnliche Maaß angeſchwellt. Die Keller der Stadt ſind zum 
Theil ſchon mit Waſſer gefüllt; Wieſen, Aecker und Gärten find übers 
ſchwemmt. Der Abfluß des Schneewaſſers geräth überall in Stockung, 
und die Landleute bieten alle disponiblen Kräfte auf, um dem Waſſer, 
das ſich in den Gräben ſtaut und in welchem ihre Felder ertrinken, 
neue Abzugkanäle zu öffnen. Die Wege ſind in einem ſchauderhaften 
Zuſtande, überall iſt die Kommunikation erſchwert; die Reiſenden ha⸗ 
ben mit den größten Gefahren zu kämpfen; in den letzten Tagen waren 
die ſtärkſten Pferde nicht im Stande, die au mehreren Stellen unfern 
unſerer Stadt im ſchmelzenden Schnee ſtecken gebliebenen Wagen her- 
auszuziehen. Auch die Poſiſtraße nach Wongrowitz war an manchen 
Orten faſt unfahrbar. 

In diefem Augenblicke (Abends 7. Uhr) find die bei der Stadt⸗ 
mühle befindlichen Brücken über die Welna von der im fortwährenden 
Steigen begriffenen Fluth am meiſten bedroht. Der Mühlenbeſiber 
Herr Korth macht die bedeutendſten Anſtrengungen, um dieſe Brücken, 
über welche das Waſſer bereits hinſließt, zu retten. Die Brücken ſeloſt 
werden mit Steinen belaſtet, die fie verbindenden Dämme durch Auf⸗ 
ſchütien von Erde erhöht. Jenſeits det vierten und letzten Brucke iſt 


Die veränderte Windrichtung hat uns abermals Regen | 


Fonds ausfindig machen und zuſammenſtellen fell. 


leihen müſſen, auf welchem „Maſaniello“ 


der on durchſtochen, um ( 
maſße nal ner Seite Bin) — Fan gewaltigen Waſſer⸗ 
1 g , n Abfluß zu Schaffen. Vom Mittag 
bis zum Abend iſt das Waſſer am ſtärkſten geſtiegen. 

Heute Vormittag, als fh das Waſſer ſchon über den Mühlen 
damm ergoß, wurde der unvorſichtig geführte Wagen des Wirths 
Steineke aus Goscieſewo mit den Pferden von der Fluth fortgeriſſen, 
und der Beſitzer wie die Pferde wären ſicher eine Beute des Todes ge- 
worden, wenn nicht der Mühlenbaumeiſter Knappe mit großer Gei⸗ 
ſtesgegenwart ſchnelle Hülfe geleitet, und Menſchen und Pferde auf 
das Trockene gezogen hätte. 

Bei der Neumühle, eine halbe Meile von hier, ſoll die Brücke von 
dem Waſſer fortgeriſſen ſein. 

S Bromberg, den 8. April. Heute ſand die Beerdigung des 
Kaufmanns und Stadtraths Franke ſtatt. Es war ein großer, un⸗ 
abſehbarer Trauerzug, welcher, von der Schützengilde eroͤffnet, dem 
Mann, der hier in hoher Achtung und Liebe geſtanden, die letzte Ehre 
erwies. Es folgten die ſämmtlichen ſtadtiſchen Lehrer, eine große Zabl 
von Stadtſchülern und die Walſenſchule, die geſammte evangeliſche 
Geiſtlichkeit, die Magiſiratsmitglüder und die Stadtverordneten. 

Der Theaterbeſuch iſt jetzt etwas lebhafter, was außer dem mil⸗ 
deren Wetter auch wohl den anerkannt trefflichen Leiſtungen des K. 
Saͤchſ. Hofſchauſpielers Härting zugeſchrieben werden muß. Hr. Här⸗ 
ting gab am vergangenen Sonntage, den 3. d. M., den „Hamlet.“ 


Am 11. d. M. wird der Gaſt bei uns in einem Luſtſpiele zum letzten 
Male aufsreten, i 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Der Korreſpondent des Czas ſchreibt über die Thätigkeit der ka⸗ 
tholiſchen Partei in den Berliner Kammern Folgendes: 

„Großes Jutereſſe erregt unter uns das energiſche Auftreten 
der Katholiken in der Berliner Kammer. 
Fonds betreffende Antrag derſelben, der natürlich auch von unſern 
Deputirten unterſtützt worden iſt, beſchäftigt ſich hauptſächlich mit den 
kirchlichen Fonds unſerer Erzdiöceſe, die am meiſten in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden ſind. Die katholiſchen Deputirten aller Provinzen 
ſtehen in fortwährender Verbindung mit ihren Biſchöfen, welche ihnen 
Rath ertheilen und das Material zu ihren Anträgen liefern. So viel 
wir wiſſen, erwarten auch unſere Deputirten Rath und Unterſtützung 
von unſerm hochwürdigſten Erzbiſchof, der ihnen jedenfalls die näheren 
Data in Betreff der ſäculariſirten Fonds zugehen laſſen wird; wir 
haben ſogar gehört, daß der Herr Erzbiſchof zu dieſem Zwecke eine 
Commiſſion ernannt hat, welche die eingezogenen kirchlichen und Schul— 
Das Reſultat 
dieſer Arbeit wird dann jedenfalls unſern Deputirten mitgetheilt wer⸗ 
den, damit ſie davon bei der in Kurzem erfolgenden Debatte über dies 
fen Gegenſtand Gebrauch machen konnen. Es kommt weniger darauf 
an, ob wir den Sieg gewinnen werden, als vielmehr darauf, daß die 
Wahrheit in ein helles Licht geſtellt werde, was früher oder fpärer 
Nutzen bringen muß. 


Theater. 

Herr Direktor Wallner führt fort, auf dem Gebiete der Oper 
uns Geuüſſe zu bereiten, wie wir ſie nicht nur feit langer Zeit entbehrt 
ſondern wie ſie uns überhaupt in dieſer Geſammt⸗Vollendun noch 
nicht geboten worden. Jede Oper bringt uns neue, höchſt f 1 
werthe Krafte, Chor und Orcheſter zeigen eine nie gehabte Stärke, fe 
Vorſtellungen zeugen durchweg von höchſt forgiältiger Einſtudirung 
unter kunſtverſtändiger Leitung, und, was das Wichtigſte iſt, es wird 
mit Eifer jene harmoniſche Vollendung aller einzelnen Theile ers 
ſtrebt, welche allein ein wahres Kunſtwerk macht. Auber's genialſtes 
Werk „die Stumme von Portici“, das mit ſeiner charakteriſti⸗ 
ſchen, den Himmel Neapel's ſpiegelnden Farbengluth uus hinzureißen 
und zu begeiſtern vermag, wie kein anderes Werk des melodieen⸗ 
reichen Meiſters, und für deſſen Vorführung (am Sonnabend) wir 
daher Hrn. Direktor Wallner unſern beſondern Dank fagen, war im 
denn Grade geeignet, jene Vorzüge in das hellſte Licht zu ſetzen, 

enn hier beruht, dem Charakter der Dichtung gemäß, der Erfolg zum 
großen Theil auf der Wirkung der Maſſen, die der Geiſt des Werks 
erfüllen muß, und die dem Bilde den chakatteriſtiſchen Hintergrund 
e 9 und „Fenella“ als die Haupt⸗ 
Perſonen hervortreten. In der Rolle des erſteren debütirte Herr 
Meffert, unſer erſter Tenor, und zwar mit einem Erfolge, der 
glänzend genannt werden mutz. Seine Stimme iſt von einer außer⸗ 
ordentlichen Tonfülle und Kraft und befähigt ihn daher vortrefflich zu 
Heldentenor-Varthien; dabei iſt fie umfangreich und von außerordent⸗ 
licher Reinheit. Die techniſche Ausbildung it ſehr brav, namentlich 
die deutliche Ausſprache der Worte zu loben. Was aber der Leiſtung 
des Herrn Meffert die Krone aufſetzte, und ſeinen wahrhaften Beruf 
zum dramatiſchen Künſtter zeigte, war der Geiſt, welcher feinen Ge; 
ſang erfüllte; Herr Meffert fang nicht bloß die Parthie, ſondern er 
ſtellte den Chatakter des „Maſaniello“ dar, und zwar gleich trefflich 
ſowohl in muſikaliſcher als in dramatiſcher Beziehung. Das Spiel 
in den beiden letzten Akten namentlich war ausgezeichnet. Das Ein: 
ige, was uns nicht ganz befriedigte, war der Vortrag der 
Schlummer Arie; hier wandte Herr Meffert nach unferm Ges 
fühl das überhaupt viel zu viel aus der Italieniſchen Geſangsſchule in 
Aufnahme gekommene Tremuliren an, während der möͤglichſt einfache, 
von Gefühl durchdrungene Vortrag dieſer herrlichen Nummer den nach⸗ 
haltigſten Effckt hervorbringen muß. — Die „Fenella“ hatte in Frau 
Wallner eine ausgezeichnete Mepräſentantin. Die Rolle iſt von aus 
ßerordentlicher Schwierigkeit. „Benella ach! wem fließen Deine Thrä⸗ 
nen,“ fo ungefähr ſingt der wahnſinnige Maſaniello im letzten Akt 
und dieſer Lichtblitz im Wahnſiun bedarf eines elektriſchen Feuers aus 
Fenella's Herzen. Seelenſchmerz, Leidenſchaft, Verzweiflung, das find 
kalte Worte, denen Fenella Leben geben muß, und dies gelang Frau 
Wallner in hohem Grade. Sie errang ſich dafür vielfach rauſchen⸗ 
den Beifall und wurde, ebenſo wie Herr Meffert, nach dem 2. Akt 
und zum Schluß gerufen. — Den „Pietro“ ſang ein neuer Baſſiſt, 
Hr. Jooſt, über den wir nach dieſer einen Darſtellung ein definitives 
Urtheil nicht abgeben wollen. Die Stimme erſchien nicht ſehr klang⸗ 
reich, wenn ihr auch Stärke nicht mangelt; das Spiel hätte gewandter 
fein konnen. Frl. _ wegh als „Elvira“ hatte in ihrer großen Arie 
im 1. Akt Gelegenhei „ihre außerordentliche Coloratur in glänzendſter 
Weiſe zu zeigen; das Mezza voce war vortrefflich, ebenſo gab ſie ta⸗ 
delloſe, deutliche Cadenzen und geſchmackvolle Trillerfetten. Zu rügen 
iſt ihre nicht hinreichend deutliche Ausſprache. Hr. Reuſch, „Alfonſo,“ 
ſang reiner als neulich in Stradella und hätte in muſikaliſcher Bezie⸗ 


hund fehle; können, wenn ſeinem Geſange nur nicht faſt aller 


e: Hr. Reuſch muß ih die Situationen mehr klar 
machen und auf den Sinn der Worte achten, die er zu ſingen hat. Die 


zum Theil ſehr ſchwierigen Chöre gingen im Ganzen gut; namentlich 


Der letzte, die katholiſchen 


| 


wurde der S or im 3. Akt a capella vortrefflich geſungen, fo daß er 
u N Im 1. Akt ſetzte der Tre in ber Kirche 


wieberholt um ei Das Orcheſter zeichnete | tail 60, a 66 Dt. 


einen halben Takt zu ſpät ein. 
ſich wieder durch Präciſion aus; nur die erſte Oboe machte mehrere Male 
Fehler. — Das Publikum, welches das Haus bis auf das kleinſte 
Plägzchen dicht gefüllt hatte, nahm die Vorſtellung mit außerordentli⸗ 
chem Beifall auf, und ließ in Anerkennung der über die . 
trefflichen Leiſtungen wiederholt auch den Ruf nach Herr. Dieter 
Wallner erſchallen, der auch nach dem zweiten Akte erſchien und 
dankte. Auch die eingelegten Tänze gefielen ſehr und war das Arran⸗ 


Gruppirungen ei Se d zu erwähnen ſind 
gement der gen ein gefälliges. Loben — Statiſten und 


Winterrapps 80—79 Rt. 
66-65 Rt. Leinſamen 66 — 65 


f - - Br., 20 Rt. Gd., 
noch die geſchmackvollen, angemefjenen Koſtüme PK 20% Rt. bez. u. 6 

lten, welche auch in den Chö eſtern wiederholten Oper: Ji ba. a. MR 
Khoriiten, Chören der gate gluch dieſe Vorſtellung 


Romeo und Julia“ vortheilhaft hervortraten. ie 1 
ding zur größten Zufeiebenhah yes vollen Hauſes * Statten. Fran 
Schröder⸗Dümmler, Fräul. Herwegh und dert Kopka er⸗ 
tangen viel Beifall; die beiden Damen wurden zum Schluß gerufen 
Herrn Kopka, der ſehr gut fang, möchten wir jedoch auf eine zu 
vermeidende gewiſſe Monotonie ſeines Spiels, auch beſonders in Bes 
treff der Stellungen und Armbewehungen, aufmerkſam machen. 


Nit. Gd. 


bez. u. Br., 21 
va H beachtet. 


Weizen wenig 
bei ſehr geringem 
Stettin, den 9 April. 
593 Mt. Br., 
Roggen 
p. Juni⸗Juli 


behauptet, 82 


— 


— — ¹ 2 — 


Perſonal⸗ Chronik. Heutiger et anime 
Wei oggen 5 2 Eben. \ ' 
Grnanut find: Der Grenz-Aufſeher Wende und der Steuer-Auf⸗ * — 45 en 48. Es, ae, wm migatfowo und v. 


Bürcau⸗Aſſiſtenten bei der Provinzial⸗Steuer-Direk⸗ 


ſeher v. Kaiſertreu zu i i 
r ! Sierawski zu Poſen zum Steuer⸗Einneh⸗ 


tion, und der Thor⸗Contreleur 
mer in Jarocin. . N 

Beſtätigt if: er Wels Orbe ſoriſehe Lehrer bei der katholi⸗ 
22 . — in Klein⸗Lonsk, o romberg, Paul Zielinki, definitiv in 
einem Amte. 

Berſetzt find: Der Haupt⸗Zollamts⸗Rendant v. Rekowskv zu 
Muslomig, herum ch alien. als Haupt⸗Steueramts⸗Rendant nach Po: 
el dach Biyslomig: 9 Bilau zu Strzalkowo in gleicher Eigen⸗ 
EGinsehmer nach Sch Be oll⸗Einnehmer Keſtka in Neu⸗Berun als Steuer⸗ 
gleicher Eigenschaft u 0 W.; „ Kröber daſelbſt in 

genſch 0 eiwitz in eſien. 

f Ang eſtellt ſind: Der Lehrer Wilhelm Kallmann aus Jerzyn, Re⸗ 
— — Poſen, als Lehrer an der evangeliſchen Schule zu zart: 
1 — Erreger Bde eng ale En bi 

ei der katholiſchen Schule zu Dembowo, Kreis Wirſitz; der bisherige 
ee Herrmann Beh als zweiter Lehrer au der öffentlichen 
jüdiſchen Schule zu Schneidemühl. 

Erledigt find: Die Lehrerstelle an der tatholiſchen Schule zu 
Bukowice, Kreiſes Buf; die Lehrerſtelle an der evaugeliſchen Schule zu 
auland, Kreis Schrimm; die latholiſche Lehrerſtelle zu Roz⸗ 
bornif; die dritte katholiſche Lehrerſtelle der Schule zu Schild⸗ 

Organiſtenpoſten bei der katholiſchen Pfarrkirche das 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. 


kuſe aus Schwerin a. d. W. 
SCHWARZER ADLER. 


HOTEL DE PARIS. 


Swabzim. 


berg, 5 
fab verbunden iſt. i 
e find: Der Provinzial» Stener = Direftiong = Gefretair 
9 — Stener-Ginnehmer Petrewit in Inowraclaw und der Steuer⸗ 


amis⸗Aſſiſtent Raſchdorff vaſelbſt. 


Mer aus Koßmin. 


Nüböl loco p. Mär n Marz⸗April 104 Rl. Nu., 104 
nord Mai 10 Dt. be u. Od, 104 Mi. Dr, z. Mal Jun 10% Mt. Br 
10 Rt. Gd., p. Juni-Inli 10 Ni, Br., 
Spiritus loco ohne Faß 217 Ni. bez., p. März 20 Mt. bez., 
p. März⸗ April 21 Rt. Br, 
0 21 Mt. Br, p Mai⸗Juni 21 Mt. bez. u. Gd., 211 
Ni. Br., p. Juni⸗Juli 214 Rt. Ni. bez. u. Br., p. Juli-Auguſt 22 Rt. 


Roggen etwas matter. 
Umſatz. Spiritus jet und einzelne Termine hoͤher bez. 
h Klare Luft, Wind nördlich. 
Weizen Sehr lau. d —90 Ufd. gelber P Frühjahr 591 —59 Ni. bez., 
90 Pfd. gelb, Sr 58 Pt. bez. 

fd. p. Frühjahr 44 Rt. Br., 43 Rt. Gd., 
43 Rt. Gd, p. Jil dugaſ Mt. Br. 4 
— Rüböl etwas feſter, b. April⸗Mai 103 Rt. Br., 
p. Sept. Oft. 104 Ni. bez. und Br. 103 Rt. Gd. 


“ Vom 10. April. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutspächter Heisler aus Bojanice; 
Gutsb. v. Swieeicki aus Rogowo, Graf 

v Drweski aus Sedzin, v. Jakrzeweki und 
Zeſmo; die Kaufleute und Holzhändler Körber 


Die Gutsbeſitzer Nicolai 
und v. Suchorzewski aus Tarnowo. 

Die Gutsbeſitzer v. Nadonsfi 
und v. Sokolnieki aus Pigkowice; Kommiſſarius 


HOTEL à la VILLE DE ROME. 
Ottorowo; Adminiſtrator Jakubowiez aus Konarzewo. 
HOTEL DE BERLIN. Kalkalater Noll aus Wreſchen; Bürgermeiſter 


GOLDENE GANS. Gymnaflaft v. Narwarisfi aus Liſſa; die Chaufs 
ſeebau-Direktoren Wilde aus Mybojady 
Wegebaumeiſter Stuhlmann aus Pinne; 


a 48 Mt., PD. 


Gutsb. Stoltenburg aus Luſſowko; 
die Kaufleute Dochr aus Franffurt a. 
Zaporowski aus Wongrowitz, Metz aus 


Handels 

Berlin, den 9. April. Weizen bei Parthieen 
Roggen loco 45 
Rt. verk. p. Mai⸗Inni 435 a 431 Rt. bez. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt., kleine 36 a 38 Rt. 

Hafer, loco 26 a 29 Rt. p. Frühjahr 50 Pfd. 265 Rt. Br. 

Erbſen, Koch- 52 a 55 Rt., Butter: 46 a 50 Nl. 
A terrüsſen 79-78 Rt. 


Berichte. 

58 a 64 Rt., im De⸗ 

Frühjahr 444 a 447, HOTEL ZUR 
aus Rawie 

Sommerrübſen Nr. 12 

Rt. Gd., p. 

10 f Rt. Gd. 


21 Rt. 
203 Rt. Gd., p. Avril⸗Mai 


Rüböl ziemlich feſt 
Görlitz; 
Iunſpektor 


10% Rt. Gd., b. Juni⸗ 


die 
Migezynski aus Pawkowo, 
Rentier Kortowiez aus 
und Köhne aus Danzig. 


iorki. 


M., Cramer aus Düſſeldorf, 


Frankfurt a. de O. und Mar: EICHBORN’S 


aus Golkezewo 


aus Bieganowe 
Zietkiewiez aus 


General a. D. Kruſzewski aus 


und Bänſch aus Neuſtadt; | 
Gutsb. Fenner aus Zelazno. 


Raphael sen. und Raphael jun. aus Nenftadt b. P. 


WEISSER ADLER. 
Meiſter Rothenbach aus Gneſen; 
ezun und Karnbach aus Schlawe. + 

DREI LILIEN. Gutspächter Nojalsfi aus Zamosc. 


aus Koften und Broh aus Obornik; 
Kaufmann Kaphahn aus Mikos law. 
HOTEL ZUR KRONE. 
und Gebrüder Itzigſohn aus 
tor Hamburger und Gaſtwirth Salomonski aus Neuſtadt b. P. 
GROSSE EICHE, Gutsb. von Brzezanski aus Czachorki und Gutep. 
v. Raſzewski aus Makachowo. 
GOLDENER ADLER Kanter Wilcke, 
Frau Tiſchlermeiſter Franke, Färbermeiſler Hirſemann und 
ſitzer Parſchen aus Tiens; Fräulein Chlebewska aus Schroda. 
BRESLAUER GASTHOF. 
delsfrau Atzler aus Kious. er . 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Krzyjanowski aus Dzieezmiarki. 
DREI LILIEN. Garten- Inſpekter Teichert aus Ezerniejewo; Probflels 
Pächter Chmara aus Rogaſen. 


KRONE. Die Kaufleute Pordolski aus Wronke, 


und Kupferberg 


3. 
pRIVAT-LOGIS. Philologe Anielewski aus Warſchau, l. Schügenftr. 
Nr 22.; Gutsbeſitzer v. Zoktowski aus Niechanowo, l. Berlinerſtr. 


Vom 11. April. 


BUSCW'S HOTEL DE ROME- Kauflonte Freudenstein ans Ders 
lin und Kienaſt aus Kaſſel; 
Gre Livius aus Turowo 

0 owo. 
Pe m ADLER. Die Gutsbeſitzer Kutzner aus Neudorf, Neh⸗ 
1 hrings 

HOTEL DE DRESDE.“ 
aa ee aus Halberſtadt, Bernhard aus Liſſa und Erhraim 
aus Prenzlau; Lientenaut im 5. Jüger-Bataill 

Kreis Phoſtkas pr. Nehfeld 

nigamaun aug Wan e Doktor Neman aus Schwerin; 

Di HERE Hwedt; Gutsb. v. Skarzynski aus Sokokowo. 

HOTEL 5 IERE. 
v. Gutowski aus af 
Gutsb. Czyntkowska aus Vieganowe. 

Gutsbeſizer v. Moraczewski aus Lennagöra, v. Prusli 


Adminiſtrator Roſenbaum aus Breslau; 
und Frau Gutsb. v. Pomorska aus 


Nehring aus Sokolnik; Domainenpä 

Verwalter Sobecki aus * 
Die Kaufleute Hirſchfeld, Wolff und John aus 
v. Michalowski aus 
aus Grätz, Oberamtmann Kö⸗ 
i Neiſe⸗ 


Die Gutsbeſitzer Schatz aus Raduchowo, 
Odrowaz, v. Kalkſtein ans Stawiany und Frau 


v. Mielecki aus Nieſzawa, 


i i Graf Bninski aus Pas 
Jaraczewski aus Lipno. raf B R 


52 10 TH. DR BERLIN. Oberamtmann Walz aus Pafawie; Apotheker 
Oblert aus Milos law; die Kaufleute Alexander aus Neuſtadt a. d. W. 
und Endreß aus Wengen. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann d- Lowtzow aus Bremen; 
beſitzer von Sforafjewsfi aus 
Rentier Wolski aus Wreſchen; die 
ſiernie und Borowski aus Glebokie. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. N 
aus Zydowo, Seredynski aus Roſzkowo und v. Moſzezenski aus Je⸗ 


\ ie Guts 
talice und Heidkerodt aus Jabifowo; 


die Kommiſſ. Tomaſzewski aus Sobie⸗ 
Die Gutsbeſitzer Graf Szokdrski 


Gutspächter Niklaß aus Bielawy; Maurer- 
die Gutsbeſitzer Albrecht aus Kawe⸗ 


HOTEL. Die Lehrer Funke aus Sarbinowo, Lindner 


Inſpektor Neufeld aus Dzialyn; 


Die Kaufleute Hamburger aus Soran, Braſch 
Birnbaum, Prager aus Rawiez; Dok⸗ 


Frau Müllermeifter Werner, 
Ziegeleibe⸗ 


Handelsleute Drögsler, Atzler und Han⸗ 


— — 


Ein Sperriig auf 12 auf einander folgende Borftel: 


Stadt: Theater zu Poſen. 3 hir. 25 Sgr. 


„Dienſtag den 12. April: 9. Vorſtellung F f e 
23 — neu 1 geiegt: Die Eine Aktie auf 12 erſte Rangbillets für beliebige 
Stumme von Portiei. Große heroiſch⸗ Vorſtellungen im zweiten Abonnement 4 Athlr. 


Fu N 0 N je T 8: 
mantiſch 5 Akte dem Franzöſi Der bedeutenden Koſten wegen werden die Tage 
— Zn nal den Su * Preiſe bei großen Opern in Zukunft etwas er⸗ 
geſetzt von Franz Wallner. Arrangement der höht, und eine Fremdenloge bis zur Kaſſeneröffnung 
Tänze von Herrn . ſe. 5 reſervirt. Franz Wallner. 
ittwoch den 14. April: u Haufe. Fa⸗ ＋ Er 
r. in I Akt von Vauernfeld. Darauf Vorträge für Damen und Herren 
folgt: Reich an Liebe. Luſtſpiel in 1 DIE im Hötel de Saxe. ' 
on Robe. Zum Schluß zum erſten Male: Der Heute Dienſtag und morgen Mittwoch Vorſtel— 
v N R- ſtag N 
Verſtorbene. Poſſe in ! Akt nach dem Fran- lungen in der 


zöfifchen von M. Tenelli. 


Zweites Abonnement. 

Mittwoch den 13. d. Mts beginnt in der Woh⸗ 
nung der Theater⸗Direktion (Ritterſtraße neben Hrn. 
Apokbeter Grätz im Pilaski' ſchen Hauſe! Treppe 
boch) der Verkauf der Abonnements-Karten für das 
zweite Abonnement, und wird von 9 bis 12 und 
von 3 bis 5 Uhr nur ſo lange fortgeſetzt, als die 
beſtimmte Auzahl Aktien nicht vergriffen iſt. Nach 
dem Verkauf von hoͤchſtens 150 Stück wird derſelbe 
geſchloſſen. Die Bedingungen für das zweite Abon— 
nement bleiben dieſelben, wie bei dem erſten, mit der 
einzigen Aenderung, daß jeder Beſitzer einer Aktie 
nicht mehr als zwei Billets pro Vorſtellung zu ent⸗ 
nehmen das Recht hat. Es geſchieht dieſe Aenderung 
auf den vielſeitig ausgeſgrochenen Wunſch der geehr⸗ 
ten Theaterbeſucher. Sollten ſich mehrere Abon⸗ 
nenten für ganze Logen finden, ſo wird die Zabl der 
auszugebenden Aktien natürlicher Weiſe verhaltuiß⸗ 
mäßig verringert. Für Parterre- und zweitem Wang: 
Abonnement war die Theilnahme im erſten Abonne—⸗ 
ment fo gering, daß in Zukunft nur fur den erſten 
Rang und Sperrſitz Aktien ausgegeben werden. Die 
ergebenſt unterzeichnete Birektion erſucht die Theil⸗ 
nehmer am zweiten Abonnement um recht bal⸗ 
dige Eitlarung ihres Beitrius, damit die feſten 
Platze rechtzeitig reſervirt werden können. Im 

zweiten Abonnement kommt unter Anderen au 
eine neue Oper — jedoch die zweite Auffüh⸗ 
rung derſelben — die erſte Darſtellung des Trauer⸗ 
ſpiels: Struenſee mit der Muſik von Meier 
beer, Shakeſpeares: Viel Lärm um Nichts, 
nach der Holteiſchen Bühneneinrichtung, und das 
neue Drama: „Die Bettlerin“, auf das Res 
pertoir, desgleichen die Debuts⸗Rollen eines erſten 
Liebhabers und einer erſten tragiſchen Liebhaberin. 

Abonnements-Bedingu 
für 1 70 dicse u. 

Eine Loge im J. Rang fur Perſonen und auf 12 
auf ee folgende Vorftellungen, „ 23 3 
Eine Loge im I. Rang für 9 i auf 12 auf 
einander folgende Vorſtellungen in Rihn. 10 Sgr. 
Eine Loge im I. Rang für 4 ar auf 12 auf 
einander folgende Vorſtellungen thlr. 15 Sgr 


Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Abends 
von 7 bis 9 Uhr. Donnerſtag bleibt die Gallerie 
geſchloſſen. 1 

Die Geſangübungen ſind von Donnerſtag auf 
Mittwoch verlegt und findet die nächſte den 20. d. 
Mes. ſtatt. Poſen, den 1 1. April 1853. 

Der Vorſtand 

des allgemeinen MännergefangsBereind. 

Die geftern früh 6 Uhr erfolgte glückliche Eutbin⸗ 
dung meiner Frau, Pauline gebornen Müller, 
von einem Madchen, beehre ich mich ſtatt beſon— 
derer Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 11. April 1853. 


Wen bei ehr. Scherl): N 
er 


5 Obiges Werk giebt den genaueſten und vollſtän⸗ 
digſten Unterricht in allen gerichtlichen Angelegenhei⸗ 
ten und vermittelſt deſſelben wird es Jedem möglich, 
auf dem kürzeſten Wege und mit möglicfter Koſten— 
Erſparniß zu dem gewünſchten Ziele zu gelangen. 


Unterzeichnung nehmen alle Buchhandlun⸗ 


gen an, in Poſen J. J. Heine, Matt 85, 
auf das 


Kleinere Drockhaus ſche 
Converſations⸗Lexikon 


das in 4 Bänden oder 40 Heften 
zu dem Preiſe von 5 Sgr. für das Heft in dem 


Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig 
erſcheint. 

Das erſte Heft dieſes Werks und eine ausführ⸗ 
liche Ankündigung ſind in allen Buchhandlungen 


zu erhalten. Monatlich werden in der Regel zwei 


Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 


Hefte erſcheinen, ſo daß in ungefähr zwei Jahren 
das Werk beendigt fein wird. Die Verlags⸗ 
handlung garantirt, daß der Umfang 
40 Hefte zu dem Preiſe von 5 Sgr. 
nicht überſchreiten wird, jedenfalls 


aber die mehr erſcheinenden Hefte 
‚gratis von ihr geliefert werden. 
Dede uchRandlung 


wwirdbereit sein, Subseriben- 
tensammiern besondereVeor- 
theile zu gewähren. Bei ein- 


zeinen xzemplaren kann 


kein Rabaltgegeben werden. 


Penſion u. Unterricht. 


Der Unterzeichnete, welcher bereits Schuler für 
die Tertia der Gymnaſien zu Züllich au, Glo⸗ 
gau und Liſſa ausgebildet hat, widmet Eltern 
und Vormündern die ergebenſte Anzeige, daß er ge— 
neigt iſt, einige Knaben unter mäßigen Bedingungen 
in Penſion und chriſtliche Erziehung zu nehmen 
und fie durch Schul- und Privat⸗Unterricht für 
dieſelbe Gymnaſialklaſſe gewiſſenhaft und gründlich 
vorzubereiten. 

Wollſtein, den 7. April 1853. 

Braun, 


bis 3 Uhr Nachmittags. 


Wie alljährlich, erlauben wir uns auch diesmal, 


das Wohlwollen unſcrer reſp. Gemeinde-Mitglieder 
wegen Beköſtigung armer verhafteter Perſonen zum 
bevorſtehenden Passn-Feſte in Anſpruch zu 
nehmen und ſie zu erſuchen, ihre beliebigen Beiträge 
zweien von uns zur Sammlung beauftragten Män⸗ 
nern gefälligſt verabfolgen zu laſſen. 
Simon Levy. Moſes Landsberg. 
Hirſch Neufeld. 
Bekanntmachung. 
Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts be— 
finden ſich folgende berrenloſe Depoſital-Maſſen: 

1) 89 gethlr. 29 Sgr. für den verſchollenen An- 
dreas Radke, 

2) 15 Rthlr. Vorſchußbeſtand in der Meyerſchen 

Subhaſtations⸗Sache, 

3) 9 Rebe. 6 Sgr. 7 Pf. für Roſalie Meyer 
in zurückzuzahlender Kaution aus der J übel 
Jacob Meyerſchen Subhaſtations⸗ Sache, 

4) I Nthlr. 24 Sgr. zurückzuzahlender 
Vorſchuß in der Ja cobiſchen aſſe, 

5) 10 Rihlr. 23 Sgr. 8 Pf. für den in Graudenz 

verftorbenen Baugefangenen Martin Ver⸗ 


ch ow, zu 

6) 9 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf. für die ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbefannte Chriſtine Madrow, 
vetehelichte Wegner, 


Alimenten⸗ 


7) 19 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf. in der Johann 
Hagelſchen Maſſe. 

Die Eigenthümer oder deren Erben werden auf⸗ 
gefordert, zur Abforderung dieſer Gelder binnen 4 
Wochen und ſpäteſtens im Termine 

den 9. Mai c. 
ſich hier zu melden, widrigenfalls dieſe Gelder der 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert were 
den ſollen. 

Schönlanke, den 21. März 1853. 

Noönigl. Kreis⸗Gericht, I. Abth. 
5 Bekanntmachung. 

Die dem hieſigen weltgeiſtlichen Seminarlum 
gehörige, in Biskupiee, Schrodaer Kreiſes, bele⸗ 
gene Forſt ſoll in dem auf 

den 19. d. Mts. 10 Uhr früh 
in Biskupice anberaumten Termine im Wege der 
öffentlichen Licitation im Ganzen verkauft werden. 
Die Kaufbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. ; 

Poſeu, den 7. April 1853. 
Erzbiſchöfliches General-Konſiſtorium. 


Freitag d 18. 0 Me. a 

Freitag den 15. d. t 8. fru ö 
den im hieſigen Königlichen Fe Zr 
zinſtraße Nr. 7) verſchiedene, für den Königlichen 
Militair-Dienſt nicht mehr anwendbare Fahrzeuge 
Reitzeugſtücke, metallene Utenſilien und ſonſtige ver⸗ 
ſchiedenartige Gegenſtände, auch alte Montirungs⸗ 
ſtücke, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Bezahlung verauftionirt. 
Poſen, den 7. April 1853. 
Königl. Train-Depot 5. Armee» Corps. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Durch das rechtskräftige Erkenntniß des Koͤnig⸗ 
lichen Kreis-Gerichts zu Marienwerder vom 2 
Februar d. J. ſind folgende Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
| brieie: 
Nr. 189. Behle über 500 Rthlr., Schneide 
mühler Departements, 


„12. Mlodoczon über 200 (Bromber⸗ 
Rthlr., ger 
„10. Looſen und Geglen— 
Felde über 1000 Ahr. Dune‘ 


» 46.M ein o über 1000 fthl f 
r. Mar 
der Departements, hir. ien wer⸗ 


amortiſirt worden, weiches hierdur 
macht wird. e ch bekannt ge⸗ 


Marienwerder, den 23. März 1853. 
Königl. Weſtpr. General-Landſchafts⸗ 
Direktion. 


Waſſer⸗Heil⸗Auſtalt zu Dembno 
bei Neuſtadt a. W. 

Eine mene unvermeidbare Abweſen⸗ 

| heit des Herrn Doktor Sachs hatte die Aufnahme 

| neuer Kurgäſte unmoglich gemacht und wir waren 


\ 


\ 
\ 


i ld vieler geehrter Kurgäſt s R . F 
A e des Arztlichen Leiters 2 Zur Nachricht für Auswanderer. 


Am 25. April wird von Bremen nach New- Orleans 


- Rn 
N 9 8 


b 


weiſen. Herr Doktor Sachs iſt bereits in ſeinen 


Wirkungskreis — Be und die Anftalt . 55 . se N R 
lbſt zur Aufnahme der Kurgäfte auf das äl⸗ | Faumte, FItbrerfeite und gekupferte Br Female | A ; f ü j 
it anne fte auf das Sorgfal feilen dee been gefallen the , nur noch bis Mittwoch Abend währt der Leinen = Ausverkauf 
De den 9. April 185; ahrtspreiſe ſind bedeutend gefallen, un f 5 I f | 
Dembno, den 9. April 1653, . dieſe vorzügliche Gelegenheit namentlich folchen \ in Busch N Hotel 4 Rome Parterre RR 
Die Adminiſtration ber Waſſer⸗Heil⸗ Auswanderern zu empfehlen, welche bisher wegen 7 und find mir geſtern noch 2 Kiſten von Herrmann Cohn aus Berlin ige f | 
Pe uch Anſtalt. beſchränkter Geldmittel ihre beabſichtigte Reiſe nicht „ſandt, worin ſich vorzügliche Leinen in Stücken zu 50 bis 52 Verl. Glien 847 8 1 x 
Schwi — > den t ausführen nf BER der billigſten Ueber⸗ 10, 11 und 12 Rthlr; Taſchentücher + Dutzend rein Leinen 25 Sgr., 1 Riblr., 1˙Rihlr. 2 
| immfchule u. Flußbade-Anftalt fahne ehem > Ha ee 51 J 5 Sor, 1 Rigi. 10 Sgr. bis 2 Nchlr.] Handtücher und Tiſchgedecke, Tibet, Unſchlagemn⸗ i 
in Poſen. id. 11 Langenſtraße Nr. 31. cher, Herren-Halstücher von 15 Sgre bis 1 Rthlr. 10 Sgr. und andere Gegenſtaͤnde befin⸗ 
Allen Freunden des Flußbades die vorläufige gan . . den. Dieſe Gelegenheit bitte ich zu benutzen, um billig und gut zu kaufen. 
8 ge ganz 7 758 4 ; 
| ergebenſte Anzeige, daß 10 Abend meines Geſchäfts „Eröffnung. ö NB. Auch find 4 leere Leinen-Kiſten billig zu kaufen. 
| i 5. Mai c. beabſichti ut 7 N ‘ g rn 24 I A A . 
Be —.— en aber 27 eum güne Pierdencd eigen wir ergebenft an, daß wir auf £ Busch's Hötel de Röme Parterre. a Peiſ 
Die Neftauration der Auſtalt iſt zu verpachten. ent: ane Fabrik von ätberifchen | e em sr NN S 
Aiheres heim Brleftzäger W. Anders, aer Be chemiſchen Produkten unter | VARACH RICK 9 N ? RASCH AN AAR : 
Straße 24. in Poſen. G. 12 5 — TVT * BR. 
r ? 18 . 8 de . Emil Sachsse & Comp. Eine freu ommerwohnung im Garten iſt ſchaͤft, ohne irgend noch Vollmacht zu 
o alle Freun errichtet haben. zu vermiethen, bald oder auch zum 1. Mai zu be⸗ haben, für mich Gelder einzukaſſiren, ſondern nur 
Köln, den 8. April 1853 N Leipzig, den J. April 1853. ziehen. Hildebrand, Koͤnigsſtraße Nr. 1. die mündliche Erlaubniß, gegen eine von mir be⸗ 
öln, April 1853. a G. Emil Sachße. E ee 85 5 leben um willigte Proviſion Aufträge für mich entgegennehmen 
Carl Anders, Schwimmlehrer. Dr. Carl Heine. Eine möblirte Stube iſt ſegleuc 83 neben am zu durfen. Trotzdem kaſſirte derſelbe Gelder für mich 
U 8 EKT ˙ö¹kʃ3ꝛßꝛ;ʒ4 Markt, Ecke der Waſſerſtraße Nr. 53, erſte @ — 05 ein. Er führte fie zwar bis Anfang Dezember an 
Schleſiſche Feuer = Verſi krun 5 = (He ell n t Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne Bett, iſt | mich ab, doch von dieſer Zeit an legte er mir keine 
5 in . * vom I. Mai d. J. ab große Gerberſtraße Nr. 38, | Rechnung mehr und auch bei feinem mehrtaͤgigen 
if e + N i Parterre zu vermiethen. — Hierſein, Ende Dezember, gab er weder mir, noch 
Gewährleiſt ugs; Kapital: Zwei Millionen Thaler. WDienſtag und Mitt er Abend: Gefan g- und nach meiner Abreife nach Ungarn meinem Bruder 
Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien en * 3 8 2805 einer fremden auf wiederholte Anfragen, Auskunft. So kam es 
Immobilien und Mobilien, Erndten und lebendes Inventarium aller Art. „ 8. Vortragen bei enn wiederholt vor, daß auf Erinnerungsbriefe mir 
ichnete ji 8 den Kreisſtädten angeftellten Agenten und in Poſen der untere | Damen-Geſellſchaft, mit lau NS Freundt 4 7255 wurde, der Betrag ſei bereits an Hrn. 
zeichne ⸗ ellſchaft. ö £ By nasse N ri = „5 abgeführt. 
A. Jauer, Schloßſtraße Nr. 83. M arkt Nr 72 um a Unordnungen vorzubeugen, ſchrieb 
8 er z i I a Ze 7 * ich mehrere Male an Hru. Kall, konnte jedoch feinen 
Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht eine Apotheke, Auch in dieſem Jahre kann ich wieder eine Parthie Buſſe's Wein- und Kaffee-Lokal: Montag den Aufenthalt nicht erkunden und mußte ſo nothgedrun⸗ 
= * am Orte, mit einem Umſatze von 3 bis diverſe Zier⸗ und Blumen- Sträucher, Standen- und 1. d. Mes. Geſang und Harfen-Concert der Fa- gen jene Annonee erlaſſen. a 
1000 Rthlr. und darüber reinem Medizinal-Gefchäft, Ranken⸗Gewächſe in guten ſtarken Exemplaren und milie Oppens im Tyroler Koſtüm. Freundliche Niemals iſt es mir in den Sinn gekommen, Hrn. 
5 A 9 ae 8 5 Beim aus meinem Garten verkaufen, Einladung. Buſſe. Kall in feinen Geſchäftsreiſen hinderlich zu ſein da 
8 in der Provinz ſe als: alle Sorten Flieder, Jasmin, Cor 8, = i f 44 it Hrn. { an x 
und an den Grenzen der anderen Provinzen zu kau⸗ Lonicera Spiräen, ae Ariftolocia, 8 wo Ein Dübnerhund, glatthanrig, geil: Arge ſchn RR un nicht tonkurrire! auderer⸗ 
fen. Offerten nebſt Bedingungen übernimmt, wie | radicans Ephen, Klematis. Kerner eini Sch c. en gert und braun gefleckt, Behang an bei— its verj mähe ich es, auf ſo abſurde Angriffe zu 
Auskunft ertheilt fehr gern der Apotheker Fieble e ee d Schock deen Seiten des Kopfes ganz braun, ift | antworten und überlaſſe dem geehrten Publikum, ſich 
6 0 7 r wurzelechte ſchönſte Centifolien-Roſen, Delphinium % 0 e mit Zurücklaß ei eil ü en H ˖ i 
in P ennis, grandifl. Dieitalte äonien, mir am 8. d. M. von der Kette mit Zurücklaſſung ein Urtheil über den Herrn zu bilden, der ſchon im 
oſen. we a perennis, grandifl. Digitalis, Campanulen, Päonien, a x ' b ER „See 
Der Gaſthof „Zum Reh“ in Poſen auf der mehrere Schock ausgezeichnete Aurikeln, Nelken. des Hals bandes und der Steuer-Marke abhanden Eingange feiner Annnoce eine Lüge ausſpricht, da 
Der Gaſthof „Zum Reh m Poſen auf der 5 ee gezelch F 3 = ! ekommen, und wird wahrſcheinlich ir W = | feine an mich aus hieſiger Provinz gerichteten Briefe 
Wall Ir Primeln ꝛc. Zum Einfaſſen Bellis Thy 9 8 vahrſcheinlich irgendwo un- ſig f 
alliſchei Nr. 92. iſt von Johanni d. J. zu ver⸗ 2 indaſſ i Wer mir zur Wiebererf bezeugen, daß er meine Aunonce wenige Tage nach 
pachten. Näheres beim Eigenthümer der-Nelken, Lavendel, Schwert-Lilien, Salbei c.; befugt ſeſtgehalten. Wer mir zur Wiedererlangung 1 „de 9 
3 E ne 5 { 3. deſſelben behilflich ift, erhält eine angemeſſene Bes ihrem Erlaß ſchon kannte. 
—— J. Dandelski. 2 grohe Falſtaff 2 Himbeeren und Anauas⸗ | lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. Ein weiteres außergerichtliches Eingehen auf den 
Weine zwischen Poſen und Schwerſenz an Erdbeeren. Ein genaueres Verzeichniß liegt für die | Carl Scholtz, St. Martin Nr. 59. A. Schmähartikel halte ich gegenuber dem Publikum, 
10 Wiens 55 Grerge g. 0 ee bin | FIR: Edel Scholtz St Martin Nr. 59. A | An Br W A Soll ich noch lange warten? er Sein n für überfläffig und mei⸗ 
' „J auf einige Jahre zu n, 5 9. A. Bi . A.? } Wee eee g 


neben. Neumale, den 20. Jane ih SE mi zu Alle Arten Laub- und Nadelholz- | Erwiderun 9 auf das Juſerat des Handlungs: Liſſa, den 9. April 1853, 


Samen und folgende Wiesengras- Neiſenden Herrn Johann Kall in Nr. 78. der Der Weingro ßhändler 


| 
2 m vs Samen, als: echt Eugl., Franz., Stal. und Poſener Zeitung. 5 „ J. R. Dedinger 
1 Das Domainen⸗Amt Wallendorf, Kreis | Deutſches eygras, Mnnul- und Honig- Mitte Januar dieſes Jahres veröffentlichte ich in — — — 
Namslau in Schlefien, oſſerirt 100 Zucht Mutter⸗[Fras, Roſen⸗ und Ackerſtraußgras, Fiori, der Poſener Zeitung und im Amtsblatte folgende Posener Markt. Bericht vum II. April. 
Schafe geſunder und kräftiger Konſtitution (nach Geruch⸗, Goldhafer⸗, Wieſenzitter⸗, blaues Perl-, Aunonce: - 
| der Schur abzunehmen) zum Ankauf. A e 1 und Wiefenzispen- | „Meinen verehrten Geſchaͤftsfreunden mache ich e 
N nn ar 776. 155 ras, weißer Windhalm, Raſenſchmiele, Wiefens hierdurch bekannt, daß Herr Johaun Kall am 2 46 2134 
1 Unſer Kommiſſions⸗ Lager Fuchsſchwanz, Futter-, Roggen- u. weiche Trespe, 28. September v. J. aus meinem Geſchaͤfte geſchie⸗ Roggen dito 1123] 41 1279 
bei harter, hoher und rother Schwingel, Wieſen-, den und nicht mehr befugt iſt, Gelder für meine alen file 18 10 23 4 
EUGEN WERNER, Friedrichsstrasse 29,, Manna⸗ und Schaaſſchwingel, Futter⸗ und Thier⸗ Rechnung in Empfang zu nehmen.“ % | Buchweizen dito 1 2] ı 16 8 
haben wir mit allen Sorten der neueſten garten⸗Miſchung, fo wie Steinklee, weißer, rother Hierauf hat Herr Kall, jetzt Reiſender des Hauſes Erbsen dito 2 — 222 
D h äte und gelber ileesamen billigt ya Ben 8 22 rn, in der Poſener . 1 en 5 2 17 6 
. b maaßloſe Angr acht. d. Ctr. z. e — 
i ee u Nienaber & Co., gungen erwidert. Dadurch ſcheſſch mich Meld Stroh, d. Sch. 7. 1200 Pfd. 8 — — e 
Pariſer N e 1 ln Roßmarkt Nr. 716. in Stettin. klärung veranlaßt, daß obige Annonce nur durch Dar ein Fass zusPfd,. | 2) — ] 25 — 
1 erner, Fein & „ 5 ee 70 ch = { 5 Larktyrels fü N ne: 
1 Strohhut -Fabrik in Berlin, Kartoffeln in größeren Partbieen und die eigene Schuld des Hrn. Kall hervorgerufen wurde. melee fe us vom Il. April. „Rich 


Frübjabrs: Roggen Am 28. September vorigen Jahres verließ Herr | 162 bis 174 Rthr. 120 Quart zu 803 

N kaufen wir und zahlen dafür die beſten Preiſe. — K 5 
S | W. Stefanski & Comp. in Boa. COURS-BERICHT. 
1 S. HRONTHAL | | : 8 Berlin, den 9. April 1853. 
| | empfiehlt ſein in dieſem Jahre mit den neueſten Deſ⸗ ee e | Preussische Fonds. — f —— Eisenbahn - Aktien. — 


Waſchhüte werden ebenfalls zur prompten 
Beſorgung angenommen. 


ſins verſehenes Lager von Für die Herren Landwirthe. | 


| | Papier: Tapeten Speren berger Zf. | Brief. | Geld. Zf. | Brief, eld 
1 von der niedrigſten Sorte bis zu den eleganteſten ID inge 7 Gyps 6 — rief. | Ge — — cd — 
a 5 : 8 err nr 25 Asehen- Düsseldorfer . 5 

Goldmuſtern; ferner: durch seine vorzügliche Dungkraft von 2% Freiwillige Staats-Anleihe . 2... .. 4} | 101} | Aachen-Düsseldorfer 954 


Staats-Auleihe von 1850 443 Bergisch-Märkiselſee 


— 
= 
> 
A 

* 


Fenſter⸗Nouleaux, = 0 
zenſte . 31 | Berlin-Anhaltische . . - . - 2 
Gardinenbronzen, i ee ne 


rühmlichst anerkannt, empfiehlt zu den dito yon 1853; Sail — 


Sophateppiche und 


11661 
S 


niedrigsten Preisen franco Posen und 8 Staats-Schuld-Scheine . 2 2... Ex 149 dito ito Prior 


ehs⸗Teppichzeug i 


allen anderen Punkten der Warthe 


el 
5 = 


a 
zu den äußerſten Fabrikpreiſen. 


x 
D 
vielen landwirthschaftlichen Vereinen 9 | 0 Non IS 4 
Be 
& 
05 
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3 5 g = 
er ² TTT 0 „ 1 all 2 — d t 2 4 a 25 „ 

Die beſten und neneften Möbel in größter Aus⸗ 1 N man: N | Pesliner r irargeg — 0 Pee 1 G. REES e 
wahl und verſchiedenen Holzarten, mehrere ge— ee ee Fur u. Neumärk, Pfandbriefe. 3% — | 1005 | dito Prien. L. ö. : en 
N brauchte, gut konſervirte Mahagoni⸗ und birkene ee e e e e e Ostpreussische dito RE | 97 Berlin-Stettiner a ei, — | 1567 
| Möbel, Fortepiano - Flügel, zu Kauf und Miethe, r a tmachung. e Fommersche dus 431 997 — dito j ie Prior. . „ 1.00 1021 — 
| empfiehlt zu den billigſten Preiſen — Auf meinem Hauptlager find wiederum vorräthig: De a „ a 159231 — Coia-Mindenen 86. dar 2 48 — 120 
Meyer Kantor wicz, Brod Zucker und alle Sorten Farine zu ſoliden Schlesische dito 5 5 — — dite en A; — 103 
| — . Markt Nr. 52. 3 Preifen in großer Auswahl und von ſchöner Qua⸗ Westpreussische dito — 3 1 963 dito dito II. . — — 

0 222 ee, eee lität. Poſen, den 11. April 1853. | ag Si ER wu a 016 4 — 18 n e — 911 
' — 1 3 — J. N. Pietrowski 2 ̃˙ K Pf! ar meet ir R 177 1} 

1 das wirkſamſte Mittel } Natel 2 Ia ville de Häme, Ln m lo Magdeburg-Halberstädter. . ..\. . 0 5 

9 gegen ein unter der Jugend aller 3 3 5 5 1 dito e Prior. * 
! 2 2 — 2 18. 

. Stande weitverbreitetes Uebel, 9 Echten Schweizer Abfinth, | Ausländische Fonds. Niedersehlenisch Märkische, . . ' 1003 
® Maas verheerend gegen Geſundheit und die Slibowitz (Zwetſchenbranntwein), f ale A Prior. 1003 
5 ſin 5 Wia, iſt durch Ph. Schle⸗ wie auch alle Sorten feinfte dopp. Liqueure, weißen — . — dito Prior. III 3 102} 
Anfrage 5 leicherode auf portofreie ö Meth und Weineſſig in der bekannten Güte, em⸗ | Russisch-Englische Anleihe. 5 119 | 1183 dito Prior. IV. a e 102} 

3 zu erfahren. pfiehlt billigſt dito ito dito 4 | 104 | — | Nordbahn Fee. Wilk.) b 57 
f 2 die Liquenr⸗ und Meth⸗Fabrik von 4e 2-5 (Stel)... RE. = 92 dito Prior. 57} 


Oberschlesische Lit. 1 . 


dito P. Schatz obl. 2 
Raphae l Pulo ermann in Kr otoſchin. Polnische neue Pfandbricke 3 


ä 
Landwirthſchaftliches. i 
5 e Sgr. "DB dy bel dito 50% EITEIF SE SE und 4 


fee. Säemafchinen, Getreide Be. 
Bi. Schmidt und dere gen 2 
ler, Krümmer à 9 und 10 Rihlr. 3 * 
3 10, 16 und 25 757 Auswabf dee ae Saal, 
7 fehlt in großer Auswahl die Glfenbant⸗ 
Br ea Bea 
FT erwartete Limburger Kaͤſe iſt endlich 
Der längſt erwartet G. Biel efeld. 


dito Litt. B 
% | Prinz Wilhel : 
. 5 2 
ito BE) pri. er 
23 Ruhrort-Crefelin, Tor ae. 
ce nuSard-Posener . 
Fi Mer. 2500 = SS 
1044 ditos Pos ee 


dito 4. 300 l. 5 — 
J. Salz, Gerberſtr. Nr. 21. —.— = ed 3 — 2 


In Pu arbeit ut geübte Demoi⸗ Kurhessische 40 Rthlr .. a } 

ſelles 2 — unter vortheüllaften Bedingungen r RUE]. MER, Zu 5 44 — 

5 . Beſchaͤftigung in der Putz⸗ 
ndlun: 8 8 

& tarkt: u. Wronkerſtraßen⸗ 
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5 . I Wilhelms-Bahn .. . . ... 4 
Die Börse war sehr günstig gestimmt, die meisten Aktien höher bei sehr belebtem Ums 
Wechseln war kurz Amsterdam und kurz Leipzig so wie Petersburg niedriger, Paris aber höher, 
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angekommen. 


